SEE — — 


361. Morgenblatt. Dienſtag, den 6. Auguſt. 


— — EEREUEPWERBEINN" 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Auguſt. Das „konſervative Central⸗Wablcomité 
für Berlin“ hat ſeinen Wahlaufruf veroffentlicht, in welchem es 
u. A. heißt: Mit Ernſt, mit Eifer und Vertrauen an die Wahlen 
gehend, wollen wir dieſelben auf ſolche Männer lenken, welche ein 


Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages gegenüber darüber aus ge⸗ 
ſprochen hat. Freilich find in Rußland ſelbſt große Schwierigkeiten 
zu überwinden, und es wird ſchwer halten, die geeigneten Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu erlangen. Aufgegeben aber iſt die Sache keineswegs. 

Hannover, 1. Auguſt. Der General-Gouverneur von 
Hannover iſt geſtern früh aus Ems zurückgekehrt. Wit wir ver⸗ 
nehmen, ſoll Se. Majeſtät der König den Immediat-Vortrag des⸗ 
ſelben über die künftige Berwaltungs-Organifation Hannovers und 
die dieſen Gegenſtand betreffenden Berathungen der Vertrauens“ 
männer entgegengenommen haben, melche jetzt in Berlin ſtattſinden 
und an denen im Auftrage des General-Gouverneurs der Geheime 
Reglerungsrath v. Hardenberg Theil nimmt. Da es Allerhöchſten 
Orts befohlen iſt, daß die betreffenden Geſetzentwürfe in vollem 
Umfange den Vertrauensmännern zu frelmüthigſter Aeußerung vor- 
gelegt werden, ſo läßt ſich die Dauer dieſer Verhandlungen noch 
nicht überjeben. Vorausſichtlich wird auch der General-Gouverneur 
ſelbſt, ſofern ihm ſeine zahlreiche Geſchäfte eine wiederholte Ab⸗ 
weſenheit geſtatten, den Sitzungen für einige Tage beiwohnen, um 
ſeine durch die Erfahrungen des letzten Jahres begründeten Anſich⸗ 
ten im Intereſſe der Provinz zur Geltung bringen zu können. 
Da es der beſtimmte Wille Sr. Majeſtät des Königs iſt, die durch 
die veränderten Umſtände bedingte Organtjationen nur in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Vertrauensmännern ausgeführt zu ſehen, und 
da dieſen zu freimüthiger Darlegung ihrer Aaſichten die beſte Ge⸗ 
legenheit geboten iſt, ſo darf man hoffen, daß ein die im Lande 
gehegten Erwartungen befriedigendes Reſultat erzielt werden wird. 

Meiderich, 2. Auguſt. Auf der neuen Zeche „Rbein 
und Ruhr“ zwiſchen Ruhrort und Meiderich find in der vergange- 
nen Nacht vier Bergleute verunglückt, ſo daß drei derſelben als 
todt und der vierte als ſehr ſtark am Kopf beſchädigt berausge- 
bolt worden find. Einer der erſteren, ein Meldericher, hinterläßt 
eine Frau mit ſechs Kindern. Das Unglück ift dadurch entſtan⸗ 
den, daß, nachdem dieſe Bergleute im Schachte ein Pulvermine zur 
Sprengung angelegt und angezündet hatten, fie eilig in den För⸗ 
derkorb flüchteten, in dem ſie bei folgen Gefahren eine Strecke in 
den Schacht höher hinauf gebracht werden, und das Zeichen nach 
oben geben, daß man den Korb binaufbefödern ſolle. Dies ge- 
ſchieht, aber nicht lange dauerte es, da bricht das Berbindungsjeil 
und mit furchtbarem Sturze geht's hinunter in die Tiefe. 

$ Ausland. 

Wien, 2. Auguſt. Die erſte Anregung zu der Zuſammenkunft 
des franzöſiſchen Herrſchers mit dem Kalſer ging, ſo berichtet die 
„Preſſe“, von Napoleon aus, der durch den K. K. Boiſchafter in 
Paris, den Fürſten Metternich, beim bieſigen Hofe hatte anfragen 
laſſen, ob eine Entrevue der Monarchen in Salzburg angenehm 
ſei. Nach den bisherigen Dispoſitionen langt Kaljer Napoleon am 
7. Auguſt mit dem Abendtrain in Salzburg an und verweilt da⸗ 
ſelbſt während des 8., 9. und 10. Auguſt. Der franzöſiſche Kaiſer 
wird von dem Marquis de Mouſtier, ſeinem auswärtigen Minifter, 
begleitet ſein; Botſchafter Fürſt Metternich befindet ſich gleichfalls 
in Begleitung Napoleons. Die Mitereiſe der Kaiſerin Eugenie iſt 
ebenfalls projektirt, doch iſt hier noch keine definitive Beſtimmung 
getroffen, da dieſe von dem Befinden der franzöſiſchen Katjerin, 
welches im Augenblicke durch eine leichte Indispoſitlon geſtört iſt, 
abhängig gemacht wurde. Iſt, wie man als ſehr wahrſcheinlich 
annimmt, Kalſerin Eugenie bis zur nächſten Woche in der Lage, 
ihren Kaiſerlichen Gemahl nach Salzburg zu begleiten, ſo würde 
ſich auch die Fürſtin Metternich in ihrer Geſellſchaft befinden. Wie 
man uns ferner mittheilt, begtebt ſich Kaiſerin Eugente bald nach 
ihrer Ankunft in Salzburg nach Iſchl zur Katſerin Eliſabeth; nach 
kurzem Aufenthalte in Iſchl wird dann Kaiſerin Eugenie mit der 
öſterreichiſchen Kalſerin gemeinſchaftlich nach Salzburg ſich begeben, 
um den Feſtlichkeiten betzuwohnen, welche unſer Hof zu Ehren des 
franzöſiſchen Herrſcherpaares veranſtaltet. — Ueber die Relſe unſe⸗ 
res Kalſers verlautet bis jetzt nur jo viel, daß derſelbe Ende Auguſt 
ſich nach Frankreich begeben wird. 

— Tiefe Stille herrſcht wieder feit geſtern, nachdem bie orten; 
tallſchen Gäſte Wien verlaſſen haben, im Schloſſe zu Schönbrunn. 
Nichte gemahnt mehr an die Regſamkeit des Lebens, die noch vor 
Stunden in dem Schloſſe mit ſeinen dreizehnhunderkachig Wohn⸗ 
gemächern und in den bundertfünfzig Küchen geherrſcht hatte. Den 
Fremden, die das Schloß beſuchen, zeigt man noch jene Zimmer, 
die der Fuß des Sultans vor Kurzem verlaſſen, dort jenes Bett, 
wo der Großherr den Schlaf des gerechteſten Moslim geſchlafen. 
Den „Intimen“ des Hanjes zelgt man auch das Nilwaſſer, das für 
den Sultan auf ſeiner Rundreiſe überall mitgeführt wurde. Es 
iſt in großen Flaſchen verwahrt, die wieder in Schilfrohr aus dem 
Nilfluſſe und außerdem noch in einem anderen Strobgeflechte ein- 
gepackt find. Der Großtürke nimmt in gewohnter, ſtreng ritueller 
Weiſe die täglichen drei Waſchungen mit dieſem Waſſer vor. Er 
ſelbſt vollführt dieſe Waſchungen eigentlich nicht in eigener Perſon, 
ſondern läßt dieſelben durch fünf ſeiner vertrauteſten Kammerherren, 
die den Oberſtenrang beſitzen müſſen, vornehmen. — Die Kunde 
von dem Gnadengeſchenk des Sultans hat Tauſende von verſchäm⸗ 
ten und unverſchaͤmten Armen auf die Beine gebracht, welche alle 
Gänge und ſelbſt den Hofraum des Rathhauſes erfüllten, um ihr 
Geſuch anzubringen. Die unzähligen Bettelſchriften, mit welchen 
der Sultan in Wien beläſtigt worden iſt, ſiud von der türkiſchen 
Geſandtſchaft dem Gemeinderath zur Erledigung überſandt. 

— Die Zeitungen melden, daß die Unterhandlungen, welche 
hier mit Fuad Paſcha gepflogen wurden, keinen Erfolg gebabt ba- 
ben; jedoch hat Fuad Paſcha verſprochen, dem Divan den Vorſchlag 
einer Internationalen Unterſuchung zu unterbreiten und zu empfeb- 
len. Der Divan wird ſich in diefen Tagen zu Ruſtſchuk verſam⸗ 
meln, wohin der Sultan die Miniſter berufen hat. Von da aus 

wird vermuthlich eine deſinitioe Antwort auf die identiſchen Noten 


laſſen werden. 


ben, für deren Sicherheit und Wohlfahrt; welche an der Berfal- Obliegenheiten ſchon 


fung. festhalten, weil Me in derſelben die Vorbedingung eines ge⸗ 
delblichen nationalen Lebens erkennen, und welche die Entwickelung 
deutſchen Lebens nur im Einvernehmen mit der Reglerung fördern 
zu können meinen. Wir wollen alſo nicht wählen die Männer, 
welche nur Phantaſten nachjagen und für deutſche Einheit nur im 
Intereſſe ihrer Partel⸗Idealt agitiren und daher die gegenwärtige 
Verfaſſung zurückweiſen oder dieſelbe, nachdem fie ſolche nothge⸗ 
drungen annahmen, revidiren wollen, um ihr die Farbe der Partei 
anzulränkeln. Wir wollen nicht Männer wählen, welche die Sicher 
belt Deutſchlands gefährden, indem fie Zwieſpalt ſaen und mit dem 
inneren Hader eine Lockung zur Elnmiſchung für das mißgünſtige 
Ausland bereiten. 
Unterzeichnet find: v. Olfers. v. Krauſe. Becker. v. Berg. 
Graf Bredow. Broecker. R. Bürkner. Engels. Gerloff. Golt⸗ 
ſchd. Klemann. Lemcke. Luße. Niet. Oske. Selfe. von 
Seydewltz. 
— In der verfloſſenen Woche iſt, wie die „Eiſenb.⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet, dem Landmarſchallamte zu Gudow folgender Antrag auf 
Real-Unlon mit Preußen von einem ländlichen und einem ſtädti⸗ 
ſchen Deputirten zugeſtelt worden: „Die hohe Ritterſchaft wolle 
beſchlleßen: Das Landeskollegſum wird bevollmächtigt, mit der 
hoben Königl. preußiſchen Regierung in Verhandlung über bie voll 
ſtändige Real-Unton des Herzogthums Lauenburg mit der preußl⸗ 
ſchen Monarchie auf Grundlage der folgenden Punkte zu treten; 
1) Die ſämmtlichen Landesſchulden des Herzogthums Lauenburg, 
mögen es nun die bisherigen landſchaftlichen oder die aus dem 
Wiener Frieden vom 30. Dftober 1864 und dem Gaſteiner Ver⸗ 
trage aufgebürdeten und allenfalls noch aufzubürdenden Schulden 
fein, werden von ver preußiſchen Monarchie als Geſammtſtaats⸗ 
ſchulden übernommen. — 2) Zur Deckung des künftigen Bedarfs 
für den Kreis Lauenburg wird ein volles Drittheil des lauenbur⸗ 
giſchen Geſammidomantums ausgeſchſeden. Der Ertrag aus dieſem 
Drittheil des Domaniums wird zur Verminderung des Steuer⸗ 
ne iu öffentlichen Zwecken, zur Verbeſſerung der Schulen, 
5 hr egebai. u. |. w. verwandt. — 3) Der Meirr-Nerus, wel⸗ 
sher noch auf den lauenburgiſchen Bauerngütern laſtet, ſo⸗ 
wie der an einigen dieſer Bauerngüter haftende Lehn-Nerus wird 
mit dem Eintritt des Herzogthume Lauenburg in das König- 
reich Preußen vollſtändig aufgehoben, und zwar: in den vier Do- 
manial-Aemtern unentgeltlich und in den adeligen Diſtrikten durch 
ein zu erlaſſendes, auf billigen Prinzipien baſirtes Ablöſungsgeſetz. 
Die Ablöſungsſumme für dieſe in den adeligen Diſtrikten zu ent⸗ 
ſchädigenden Leiſtungen und Verpflichtungen wird von ſämmtlichen 
Grundbeſitzean des platten Landes getragen. — 4) Bei dem Ein- 
tritt des Herzogthums Lauenburg in die preußſſche Monarchie wer⸗ 
den die noch vorhandenen Zwangs- und Bannrechte, ſowle insbe · 
ſondere das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden von Seiten 
der Landesregierung in den Domantal-Difteikten unentgeltlich auf- 
gehoben. In den adeligen Diſtrikten jedoch haben dle Belaſteten 
für den Wegfall dleſer Rechte die bisher Berechtigten in Gemäß⸗ 
beit eines zu erlaſſenden Geſetzes zu entſchädigen. — 5) Die zur 
Einführung der preußiſchen Grundsteuer im Herzogthum Lauenburg 
etwa erforderliche Vermeſſung und Chartirung des Landes, ſowie 
die zu dieſem Bebufe erforderliche Bonſtitung werden auf Koſten 
der preußiſchen Geſammtſtaatskaſſe ausgeführt. — 6) In Hinſicht 
der Einführung der preußiſchen Steuern wird den Bewohnern des 
Herzogthums Lauenburg ein billiges Uebergangeſtadlum gewährt, 
und namentlich wird dem Lande dafür Garantie gegeben, daß die 
Gtundſteuer nicht eher eingezogen werde, bis die ſämmtlichen aus 
pa Ablöſung des Meler-Nexus in den adeligen Diſtrikten erwach⸗ 
enen Laſten beſeitigt ſind.“ . 
— — Antragfeler haben eine ausführlige Motlolrung 
beigefügt, in welcher beſonders hervorgehoben wird, daß durch die 
norddtutſche Bundesverfaſſung die fernere Hebung des Elbꝛolls und 
dis Tranſitzolle, welche dem Lande jährlich. 100,000 Thlr. ein ⸗ 
bringen, zu einer Unmoͤglichkeit geworden iſt, daß es aber anderer⸗ 
ſeits durch die Militärverfafjung des norddeulſchen Bundes eine 
Ausgabe von 112,000 Thlr. gegen früher von kaum 3000 Thlr. 
zu leiſten habe, abgeſehen von den Laſten, welche die Domantal- 
ſchuld und die ſogenannte däntjche Geſammtſtaatsſchuld mlt ſich 
führen werden. Es wird ferner auf das fortwährende Drängen 
aller Parteien dis preußiſchen Landtages auf die Einverleibung 
des Herzogthums und dit daraus für die preußiſche Regierung er 
wachſenen Verlegenheiten hingewieſen, welchen auf die Dauer zu 
widerſtehen derſelben um jo ſchwierlger werden dürfte, als bie jetzige 
Seſtſtellung der ſtaatsrechtlichen Berhältnifje im Herbſte 1865 unter 
ganz anderen Zuſtänden ſich vollzogen hätte, als ſich dieſelben jetzt 
nach Feſiſtellung der Bundesverfaſſung geftalten. Nachdem noch 
erörtert worden, daß die lauenburgiſche ſtändiſche Verfaſſung nicht 
den Schntz gewähre, den man in den heutigen Verfaſſungsſtaaten 
branſpruchen dürfe, da die Stimme der Landesvertretung lediglich 
nur bei der Bewilligung der neuen Steuern gehört werden müſſe, 
in allen anderen Fällen aber nur eine berathende je, werden die 
einzelnen Unterabthellungen des Antrags beſonders gerechtfertigt. 
— Die Frage wegen Abſchluſſes eines Handels vertrages 
zwiſchen Preußen und Rußland wird bald wieder auf die Tages ⸗ 
ordnung gejept werden. Man weiß, welches große und lebendige 
Interefje der Mintfterpräfident Graf v. Bismarck dleſer wichtigen 
Angelegenheit widmet und wie er ſich früher ſchon dem ſtändigen 
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Das Journal des „Debats“ theilt folgende ihm aus amt- 
lichen Quellen zugegangenen Einzelheiten über die Affalre Du⸗ 
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ſchen Regierung. Man betra 
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— 


von Frankreich, Rußland, Preußen, Italien und Oeſterreich er 


Wien, 2. Auguſt. Frhr. v. Beuſt hat fein Kabinet als 
Zur Leitung desſelben unmittelbar unter 
Fihrn. v. Beuſt iſt Hofrath v. Hofmann, mit dem Titel und Rang 
eines Statlonschefs beſtimmt. 


Hofrath v. Hofmann hat faktiſch dieſe 


ſeit Monaten verſeben und bebält auch die 
Preßleltung, jo weit fie mit dem Minifter-Präfldium verbunden war, 
Der Zufriedenheit des ihm näher ſtehenden 


choraths! Auf nichts Geringeres ſoll nach 
8 Provinzialblattes die Agitation hinaus- 
it der Salon einer Dame der höchſten Ari⸗ 
ſtokratie in Wien iſt. Man ſuche aus Abgeordnetenkreiſen ſelbſt 
indem man ihnen eine Fuſion zwiſchen den 
und den Deutſchen in Ausſicht ſtelle und 
man hoffe, daß der Plan gelingen, daß der Reichsrath noch vor 
3 vom 26. Februar werde aufgelöft, die 
deren, ſlaviſchen Einflüſſen zugänglichen 
Aufpizten würden vorgenommen werden. Dann ſolle die Staats- 
der Oktobermänner puriſizirt und die Revi 
d graecas calendas vertagt werden. Die 
„Preſſe“ bemerkt dazu, daß die ſchwarzgepanzerte Schaar mit dem 
Aushängeſchild unermüdlich thätig jet und 
bei der Zerfahrenheit der Abgeordneten nicht immer einen unfrucht⸗ 
baren Boden bearbeite. 

Prag, 2. Augu 
hat an Se. Mafeſtät die 


ſt. Das Prager Stadtverordneten-Kolleglum 
Bitte um vollſtändige Vergütung des der 
Stadtgemeinde durch die vorjährigen Kriegsereigniſſe zugefügten 
Schadens gerichtet und das Anſuchen geftellt, daß der Stadtge⸗ 
meinde im Ganzen noch der Betrag von 192,020 Fl. 51 Kr. 
Auf dieſes Geſuch iſt dle Allerhöchſte 
Entſchließung dahin erfolgt, daß die Stadtgemeinde Prag mit ihrer 
Bitte um volle Vergütung der von ihr geltend gemachten Kriegs- 
ſchäden zurückzuweiſen iſt, daß Se. Majeſtät jedoch aus beſonderer 
Pauſchalverzütung ein- für allemal mit 
einbunderttauſend Gulden auf Rechnung der zur Vergütung der 
vorjäbrigen Kriegsſchäden beſtimmten Dotatlon bewilligt. 

aris, 3. Auguſt. Das Journal des „Debate“ ſchrelbt: 
Frankreich mehr als in Oeſterreich die 
große Maſſe der Nation an Abenteuern und Auszügen in ent⸗ 
legene Länder Geſchmack hat. 
ſchmack bei einigen Perſonen ſich vorfindet, der traurige Ausgang 
der Mexiko-Expeditton etwas, worüber fie nachdenken müſſen. Es 
jüngſt drei Provinzen im Süden von Nie⸗ 
der⸗Cochinchina erobert haben. Dieſe jeit einiger Zeit durch Pri- 
vat⸗Depeſchen gemeldete Nachricht iſt beute vom „Conſtitutionnel“ 
beſtätigt worden. Natürlicher Weiſe haben die Anamiten ſich mit 
dieſer Einnahme ſehr zuftieden bezeigt und fie als ihren Intereſſen 
die Befigergreifung ihres Landes Seitens 
Frankreichs ohne Schwierigkeiten erfolgt. Der „Conſtitutlonnel“ 
verſichert es, und wir zweifeln daran um jo weniger, als dies ge⸗ 
wöhnlich im Anfange immer ſo geht. Nicht der Anfang kann die 
meiſte Beſorgniß einflögen, ſondern das Ende, und wir wiſſen aus 
einem fernen Lande nicht immer ſo leicht 


Jedenfalls iſt, wenn ſolch ein Ge⸗ 


welche in päpſtlichen Dienſten ſteht, 


franzöſtſchen Soldaten, welche von der 
franzöſiſchen Regierung zu dieſem Dienſte in fremdem Lande er⸗ 
mächtigt worden ſind, und welche ihre Elgenſchaft als franzöſiſche 
Staatsbürger bewahrt haben. Außerdem wird der Dienſt, welchen 
dieſe Soldaten in der päpſtlichen Armee verſehen, ihnen von dem, 
welchen ſie in Frankreich zu leiſten hatten, abgezogen, ſo daß die 
franzöſiſche Regterung ſich ein gewiſſes Recht der Ueberwachung 
vorbehalten hat, welches ihr nothwendig iſt, um ſich zu verſichern, 
daß dieſe Militärs in den römiſchen Staaten die Verbindlichketten 
genau erfüllen, in Folge derer ſie von denen, welche ihnen das 
Rekrutirungsgeſetz in Frankreich auferlegt, befreit worden ſind. Das 
genannte Korps wurde in Antibes organiſirt, daher ſein Name: 
es beſteht aus 2000 Mann. Seine Orga- 
nifation geſchah unter den Augen und mit Zuſtimmung der italte⸗ 
chete dieſes nicht als ein Zuwiberhan⸗ 
deln gegen die Konvention vom 15. September, ſondern als einen 
rſelben. Die Leglon hält Garnſſon in 
iger Zeit deſertirte eine große Anzahl der 
Soldaten derſelben; es verſchwanden plözlich mehr als 400. Man 
erſtaunte in Paris und erſchreckte ſich in Nom. In Paris fragte 
eine jo ſeltſame Thatſache hervorbringen 

öſiſchen Armee nie vorgefallen war; man 
Verwaltung Dieſem ganz fremd ſtehe; 

daß die Soldaten gut genährt, gekleidet und logitt jeien und daß 
man’ fie mit den größten Rückſichten behandelte; man wußte auch 
daß die Deſerteure nicht von den Rathſchlägen der polltiſchen Par⸗ 
telen verleltet worden waren und daß, wenn ſie ihren Weg durch 
die Provinzen des Königreiche Italten nahmen, dieſes daher kam, 
daß ihnen der Seeweg verſchloſſen war. Man wußte endlich daß 
die der franzöſiſchen Behörde bezeichnete Unordnung durch eine Art 
von Heimweh, welches durch die große Hitze noch geſteigert wurde 
hervorgerufen worden war. Die franzöſiſche Verwaltung glaubte, 
daß fe diefe Unordnung nicht dulden dürfe, und dieſes eben 
Fal, ganz ſpezlellen Lage der Deſerteure und der Ver⸗ 
10 0 a die ſie eingegangen. Aber was konnte die fran⸗ 
gierung thun und was ſollte fie thun! Man ver⸗ 


* 


a 


ſichert, daß die Frage von der Retzlerung mehrere Male in dem 
Miniſterrathe dis kutirt wurde. Ste iſt vieleicht noch nicht ganz gelöſt 


worden. Man begreift das Zögern der Regierung, well die Frage ſehr 


verſchledene Intereſſen berührt, unter welchen es ſolche giebt, die be⸗ 
rechtigte Empfindlichkelten erregen können. Einige Perſonen wollten, 
daß man die Deſerteure vor die franzöſiſchen Kriegsgerlchte ſtelle 
und das franzöſiſche Militär -Geſetz auf fie anwende. Man 
entgegnete aber mit Recht, daß das Vergehen, welches im fremden 
Lande begangen werde, nicht vor die franzöſiſchen Gerichte gehöre; 
man ſchlug dann vor, dle Deſerteure an Rom auszuliefern. Dieſes 
würde aber einen Auslieferungs-Akt konſtitulrt haben, der nicht zu 
rechtfertigen geweſen wäre, da die franzöſiſche Regierung ihn gegen 
ihre Landes⸗Angehörigen hätte ausüben müſſen. Geſetzlich blieb 
nur Ein Mittel übrig: die franzöſiſche Regierung mußte die Deſerteure 
wleder in die franzöſiſche Armee einreihen und fie in die Disziplinar- 
Kompagnien ſtecken. Während man auf dleſe Weiſe berieth, prä- 
ſentirte ſich der General Dumont beim Kriegsminiſter, um Abſchled 
von ihm zu nehmen, ehe er eine Vergnügungsreiſe antrat, die er in 
Italien machen wollte. Der General hatte die Abſicht, auch Rom zu 
beſuchen, wo er mehrere Jahre die Funktlonen eines Gouverneurs 
ausgeübt. Da man wußte, daß er ein verſtändiger, unparteliſcher 
und des Wortes mächtiger Mann jet, jo forderte ihn der General 
Niel auf, ſeinen Aufenthalt in Rom dazu zu benutzen, um ſich 
über die Urſachen zu erkundigen, welche zur Deſertion Anlaß 
gegeben. Der General ſollte an den Miniſter ſchreiben, aber ein⸗ 
zig und allein, um ihn zu informiren. Es tft dies eine ganz 
private Kommiſſton, welche der General Dumont ausgeführt hat. 
Er konnte es nicht thun, ohne die Leglon zu ſehen, ihre Kaſernen 
zu beſichtigen, ſich mit den Soldaten, Unteroffizieren und Offizieren 
zu unterhalten; daher zahlreiche Unterhaltungen, welche der Gene- 
ral dazu benußte, um dieſen Militärs, die er daran erinnern 
mußte, daß ſie ihre franzöſiſche Nationalität, ungeachtet ihres Ein⸗ 
tritis in eine fremde Armee, bewahrt hatten, friſchen Muth zu ge- 
ben. Der General bemühte ſich, ihnen begreiflich zu machen, daß 
ihre Aufführung ihren früheren Kameraden nicht gleichgültig fein 
könne, und daß die ganze franzöſiſche Armee ſich fortwährend für 
ihre Ehre und ihren Ruf interejfire. Dieſe Beweggründe find 
wahrſcheinlich mehr als einmal von dem General vorgebracht wor- 
den, welcher ſie mit Wärme und unter Anwendung der Formen 
feiner lebhaft erregten Einbildungskraft darſtellen mußte. Man 
verſichert, daß ſo der Charakter der Einmiſchung des Generals in 
dieſe Affaire war. Der General hat keine Revue über die Legion 
abgehalten; er richtete keine Anſprache an fie, er hat ihr keine 
Ordre gegeben. Alles beſchränkt ſich ſeinerſeits auf die Veri⸗ 
ſikatſon einer ernſten und ſchuldvollen That, die von Franzoſen 
im Aus lande begangen worden und welche die franzöſiſche Regle⸗ 
rung nahe berührt, weil ſie genöthigt iſt, die Hand auf die Deſer⸗ 
teure der Antibes ſchen Legion zu legen und fie in die franzöſiſche 
Armee wieder einzureiben, wenn fie nicht den Dlenſt thun, wegen 
deſſen fie vom franzöſiſchen Kriegsdlenſt befreit worden ſind. 

Paris, 3. Auguſt. Es iſt nicht das erſte Mal, daß Lord 
Stanley die Betheuerungen der franzöſiſchen Regierung im „Mo- 
niteur“ durch die kaltblütige Art entkräftet hat, mit der er im 
engliſchen Parlamente der Wahrheit die Ehre giebt, und die Ge⸗ 
fühle, von denen das Parljer auswärtige Amt für des edlen Lords 
Perſoͤnlichkelt erfüllt iſt, dürften ſich nicht gerade durch den bejon- 
deren Grad ihrer Freundſchaftlichkeit auszeichnen. Da man aber 
zur Stunde ganz ohnmächtig iſt, ſich am engliſchen Miniſter der 
Aeußeren durch Repreſſalien zu erholen, ſo mußte ein anderes 
Opferlamm geſucht werden, auf welches man im Stande ſel, die 
ganze Wucht des Kaiſerlichen Zornes auszuleeren, ob der uner- 
quicklichen Angelegenheit der Depeſche über Nordſchleswig nach 
Berlin. Zur Rolle dleſer diplomatiſchen Prügelel aber iſt nun 
Niemand Anderes als Herr Leſebvre de Bthaine, erſter Botſchafts⸗ 
ſekretär in Berlin, auserſehen worden, deſſen Unbedachtſamkeit den 
ganzen Sturm heraufbeſchworen haben ſoll. Seine Abberufung 
von der Berliner Botſchaft gilt denn auch als nahe bevorſtehend. 
Wenn man übrigens in den Tuilerleen die auswärtigen Agenten 
für den unglücklichen Ausgang aller der Beſtrebungen verantwort- 
lich machen wollte, zu deren Organ ſich in letzter Zeit das hieſige 
auswärtige Amt gemacht, ſo dürfte die Zeit des Marquis de 
Mouſtier ſtark in Anſpruch genommen werden. Muß er doch jetzt 
ſelbſt eingeſtehen, daß die jüngſten Schritte, die er in Stuttgart 
und München thun ließ, um die Wlederbildung des allgemeinen 
deutſchen Zollvereins zu verhüten, kläglich geſcheitert find. Nament- 
lich in München, wo Marquis de Cadore den Auftrag hatte, die 
baleriſche Hegemonie über Süddeulſchland und dle Schweiz in han⸗ 
delspolitſſcher Beziehung verlockend leuchten zu laſſen, wurden feine 
Eröffnungen mit einer Kühle aufgenommen, die man hier ſchwer⸗ 
lich erwartet haben mochte, da die franzöſiſchen offiztöſen wie offi- 
zlellen Agenten in ihren Berichten nie aufgehört hatten, die Stim⸗ 
mung Süddeutſchlands gegen Preußen in den ſchwärzeſten Farben 
darzuſtellen. In gewiſſen Krelſen behauptet man jetzt ſogar, daß 
unterm 8. Juli von hier aus an den Marquis de Cadore eine 
Inſtruktion abgegangen ſel, welche ihn ermächtigt, ſein wohlwollen⸗ 
des Bedauern darüber auozuſprechen, daß das Kabinet König Lud- 
wigs II. es nicht für angemeſſen erachtet, die günſtige Gelegenheit 
zu benutzen und die Präponderanz Balerns in Süddeutſchland durch 
Gründung eines ſüddeutſchen Zollvereins ein für alle Mal zu ſichern. 
Dieſe Angabe dürfte jene Mittheilungen ergänzen, die Ihnen neu- 
lich von anſcheinend ſehr wohlunterrichteter Seite aus Süddeutſch⸗ 
land zugegangen find. — Der Adjutant des Herzogs von Aumale, 
Herr Lachelle, iſt in Paris, wo er viel mit orleaniſtiſchen Publi- 
ziſten verkehrt. 

— Der franzoͤſiſche Dampf-Aviſo Cato, der an der päpſt⸗ 
lichen Küſte kreuzt, hat Befehl, ſich jeder Landung zu widerſetzen. 
Ueber die Reife des Königs Vietor Emanuel nach Paris verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. Graf Areſe, der nach Florenz zurückge⸗ 
reiſt iſt, überbringt dem Könige ein Schreiben des Katjers, worin 
Leßterer ſeine Einladung wiederholt. Nattazzi_ jelbft wird wahr⸗ 
scheinlich erſt mit dem Könige nach Paris kommen. Er ſoll näm- 
lich die Abſicht haben, ſich die 400 Millionen auf bie päpſtlichen 
Güter nicht in Paris, ſondern in Italien durch Vermittelung 
der Nationalbank zu verſchaffen. Gerüchtswelſe heißt es nun, 
daß die Herren Fremy und Rothſchlld einen Vorſchuß von 78 


Millionen gemacht hätten. — Heute Abend findet in den Tul⸗ 


leren ein großes Diner zu Ehren der portugleſiſchen Majeftäten 
Statt. Alle hier anweſenden fürſtlichen Perſonen, darunter auch 


den Statt. 


ſpondenten aus Paris einig. 


Höfen zu berubigen. 


wieder Leben und Bewegung zu bringen. 


Aus Rom, 26. Zul, ſchreibt man der „Independance 
belge“: Wir ſehen ohne Frage ernſten Exeigniſſen entgegen. Die 
römiſche Reglerung zählt auf ihre Armee, dieſe wird ihr aber bei 
Zwei- oder dreitauſend Zuaven 
bleiben ihr wohl treu, aber was können fo wenige Leute ausrich⸗ 
ten, wenn eine ganze Bevölkerung aufſtebt und das Vierfache von 
Soldaten auf ihrer Seite hat? Die Gunſtbezeigungen und Privi⸗ 
legien, die den Zuaven zu Theil werden, baben die übrigen päpſt⸗ 
lichen Soldaten, einſchlleßlich die Antibes-Leglon, elferſüchtig und 
Die letztgenannte Leglon verzeiht es den 
Zuaven nicht, daß dieſe die urſprünglich ihr zugedachte Engelsburg 
Hinter den ſtarken Mauern der 
Burg drohen nun die Zuaven, im Fall eines Aufſtandes, die 
Dazu müßten ſte indeß einen Be⸗ 
fehl des Papſtes haben und man glaubt nicht, daß der Papſt 
dieſen Vandaltemus geſtatten wird. Pius IX. iſt nicht der Mann 
danach, um als Seitenſtück zu dem neapolitaniſchen König Bomba 
in der Geſchichte genannt zu werden. Der Kampf, der unvermeid⸗ 
lich und nahe ſcheint, wird wahrſcheinlich nur kurz ſein. Das 
Volk wird ohne großes Blutvergießen die entehrende Knechtſchaft 


einem Aufſtand nichts helfen. 


unzufrieden gemacht. 
zur Bewachung erhalten haben. 


Stadt in Brand zu ſchießen. 


von ſich abſchütteln und Rom den Rang geben, der ihm durch 


feine Geſchichte gehört und den ein Votum des italieniſchen Par- 
Die Anweſenheit des franzöſiſchen 
General Dumont, der hier und in Clvitavecchla die Soldaten der 
Antibeslegion infpizirte, als ob dieſe noch ein franzöſiſches Korps 
wäre, hat das größte Aufſehen gemacht und die abſurdeſten Ge⸗ 
Auch die Zuaven ſind größtentheils Fran⸗ 
zoſen, find aber nie von einem franzöſiſchen General inſpizirt 
Man fabelte davon, die Legion würde die Adler wieder 
nehmen, ſich als ein franzöſiſches Regiment konſtitutren und als 
ſolches den Kern einer Armee von 20,000 Franzoſen zum Schutz 
Das 


laments ihm angewiefen hat. 
rüchte hervorgerufen. 
worden. 


des von den Garibaldlanern bedrohten Papſtes bilden. 
wäre aber die flagranteſte Verletzung des Septembervertrags durch 


Frankreich und man will nicht glauben, Napoleon werde ſich dazu 


entſchließen. 


Mexiko. Die republikaniſchen Behörden in Mexiko wollen 
den franzöſiſchen Geſandten Dando angeblich ſo lange aurüdbalten,. 
bis Frankreich ſich zur Bezahlung der Kriegskoſten verſtanden habe. 


Die Summe der der Republik erwachſenen Kriegskoſten berechnet 
Juarez auf 250 Millillonen Francs. — Escobedo erhielt den 
Oberbefehl über das Heer; Porfiro Diaz befahl die Gefangennahme 
aller fremden Repräſentanten, welche die Republik anzuerkennen 


verweigern. 


Pommern. 

Stettin, 6. Auzuſt. In der am 3. d. M. ſtattgehabten 
General-Verſammlung des Spar- und Konſum⸗Vere ins erftattete 
der Vorſitzende, Herr Georgi, den Geſchäftsbericht pro 2. Quartal, 
dem wir Folgendes entnehmen. Der Umſatz im direkten Geſchäft 
ſtieg auf 3991 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. gegen 2903 Thlr. 16 Sgr. 
3 Pf. im 1. Quartal; biervon kommen auf das Hauptlager 1574 
Thlr., auf die Verkaufs ſtellen 2417 Thlr. 21 Sgr. Von den Lie⸗ 
feranten find für 6622 Tolr. 2 Sgr. Waaren entnommen, wofür 
der Rabatt 662 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. ausmacht (gegen 617 Thlr. 
21 Sgr. 3 Pf. im 1. Quartal). Kaſſenbeſtand Ende des erſten 
Quartals 1157 Tolr. 20 Sgr., Einnahme 6864 Thlr. 9 Sgr. 9 
Pf., Aus gabe 5590 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., Saldo pr. 1. Juli 
2431 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. Nachdem auf den Antrag der Rech- 
nunge-Reviſoren Decharge ertheilt war, berichtete Herr Bienengrä⸗ 
ber, daß pr. Juli an die Lieferanten für 2075 Thlr., an das 
direlte Waarengeſchäft für 793 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Marken 
ausgegeben ſeien. Als Mitglied der Rechnungs-Reviſions-⸗Kom⸗ 
mijfon wurde Herr Lakttt erwählt. Schließlich genehmigte die 
Verſammlung die Einziehung folgender Kommanditen innerhalb 
der Stadt: bei den Herren Schulz, Tetzlaff, Brüll, Jahnke und 
Frau Horn, weil das jetzt im Mittelpunkt der Stadt gelegene und 
den ganzen Tag geöffnete Hauptgeſchäft des Vereins den Mit- 
gliedern: genügende Gelegenheit giebt, ihre Bedürfniſſe einzukaufen. 

— Mehrere der bedeutendſten Stargarder Handelsſirmen 
baben dem Handelsminiſter ein Geſuch um Einführung des vollen 
Tagesdienſtes beim dortigen Königl. Telegraphen⸗Amt eingereicht. 

— An der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau iſt der 
Aſſeſſor Schönberg von hier als Dozent für Volkswirthſchafts⸗ 
lehre, Staatswiſſenſchaften und Landwirthſchaftsrecht angeſtellt. 
Derſelbe hat in den letzten Jahren im ſtatiſtiſchen Bür tau in Ber⸗ 
lin gearbeitet. 

— Im Garten des Schützenhauſes fand geſtern Abend eine 
vom Publikum äußerſt zahlreich beſuchte Feier zu Ehren unſeres 
deutſchen Dichters Ferd. Freiligrath ſtatt. Die Feler war, wie 
auch der Feſtredner, Herr Profeſſor Prutz lobend hervorhob, vom 
biefigen Handwerker ⸗Verein arranglrt. Das Programm war 
ein äußerſt reichhaltiges und allgemein befriedigendes. Es wech⸗ 
ſelten der Feier angemeſſene Vorträge mit in Muſik geſetzten Dich⸗ 
tungen des Gefelerten ab. Außer dem das Leben und Wirken 
des Dichters eingehend behandelnden Vortrage des Herrn Prof. Prup 
ſprach beſonders der gediegene Vortrag der Fretligrathſchen Dichtung 
„Der Mohrenfürſt“ durch Hrn. Buchholz beſonders an. Beiden Herren 
wurden am Schluſſe ihrer Vorträge von jungen, die Rednertribüne 
umgebenden, in weiß mit grünen Schärpen gekleideten Jungfrauen, 
im Namen des Vereins höchſt geſchmackvolle Blumenbouquette 
überreicht. Dem Feſte wohnte die Mehrzahl der geladenen Ehren⸗ 


der Prin und die Prinzeſſin Karl von Preußen, ſo wie auch 
Prinz Albrecht wohnen demſelben an. — Nächſten Montag findet 
in den Zuilerieen ein Diner zu Ehren des Königs von Schwe⸗ 


London, 1. Auguſt. Daß der Friedensartikel des „Moni⸗ 
teur“ wirkungslos verhallt iſt, darüber ſind alle engliſchen Korre- 
Auch der „Times“-Korreſpondent, 
welcher dieſes Thema lange ignorirt hat, bemerkt: Es iſt ſeltſam. 
Kaum haben der Czar und der König Wilhelm, dieſe geehrten 
Gäſte des Kaiſers, Frankreich verlaſſen, jo wird es nöthig, das 
Publikum über die Beziehungen des Souveräns zu den europälſchen 
Noten, wie die des „Moniteur“, pflegten 
früher am Vorabend des Krieges zu erſcheinen. Dies mag jetzt 
nicht der Fall ſein; aber dann wäre eine Reduktion der Armee auf 
den Friedensfuß das beſte und einfachſte Mittel, das tief erſchüt⸗ 
terte Vertrauen wieder herzuſtellen und in Handel und Induſtrie 


B.-3.) Die päpſtliche Regierung hat in ihrer Antwort auf die 


gäſte bei. Außer der brillanten Erleuchtung des Schüpengartend 
trug die höchſt geſchmackvolle Dekoration und ein abgebranntes 
Feuerwerk zur äußeren Ausſtattung des Feſtes weſentlich bei. In 
elner mit rother Draperie und Gewächſen finnreih geſchmückten 
Niſche des Gartens prangte das mit einem Kranze von Eichenlaub 
umgebene Bildniß des gefeierten Dichters, unter demſelben feine 
bekannte Dichtung: 

Ruhm und Ehre jedem Fleiß, 

Ebre jeder Hand voll Schwielen! 

Ehre jedem Tropfen Schweiß, 

Der in Hütten fällt und Mühlen! 

Ehre jeder naſſen Stirn 

Hinterm Pfluge! — Doch auch deſſen, 

Der mit Schädel und mit Hirn 

Hungernd pflügt, fei nicht vergeſſen. 

— Geſtern gegen Abend fiel ein etwa 6jähriger Knabe am 

neuen Bohlwerk in die Oder, wurde aber ſofort gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 5. Auguſt, Vormittage. (Priv. - Dep. der Berl. 


Wiener Note, durch welche die Eröffnung von Verhandlungen ürbr eine 
neue Regelung der Bezlehungen Oeſterreichs zum päpſtlichen Stuhle 
angeregt worden iſt, zwar ihre Bereitwilligfeit erklärt, in Verhand⸗ 
lungen hierüber einzutreten, jedoch die Vorausſetzung betont, daß 
„die unveräußerlihen Rechte der Kirche“ dadurch nicht beeintrüch⸗ 
tigt würden. 


Paris, 4. Auguſt, Abends. Der Kalſer empfing heute die 
fremden Ausſtellungs⸗Kommiſſare und erwiderte auf die ihm über⸗ 
reichte Adreſſe: „Der Schritt, welchen Sie bei mir thun, rührt 
mich tief und giebt mir Gelegenheit, dem Gelſte der Verſöh⸗ 
nlichkeit und des freundſchaftlichen Einvernehmens, welcher Sie 
beſtändig in der Ausübung Ihrer delikaten Funktlonen beſerlt 
hat, Anerkennung zu zollen. Wenn Sie von dem Empfange, 
welchen Sie unſererſelts in Frankreich erhalten haben, ein gutes 
Andenken mit nach Hauſe nehmen, ſo werden wir ſtets mit 
Vergnügen an eine internationale Feſtlſchkeit zurückdenken, zu deren 
Glanze ſo vlele Fremde von Diſtinktlon beizutragen gekommen 
waren. Repräſentanten der Arbeit aus allen Weltgegenden, haben 
Sie einige Zeit lang mit uns gemeinſam gelebt und ſich überzeugen 
können, daß alle civiliſteten Nationen mehr und mehr danach ſtre⸗ 
ben, nur eine einzige Familie zu bilden. Aus dieſem Wettkampfe 
jo verſchiedenartiger Intelligenzen, aus dleſer Vermiſchung der 
Intereſſen aller Völker wird, daran zweifle ich nicht, die für die 
Fortſchritte der Humanität nothwendige Harmonie hervorgehen. Ich 
danke Ihnen für die Worte, welche Sie an mich richten, Namens 
der Kalſerin und meines Sohnes. Beide theilen meine Erkennt⸗ 
lichkeit für Ihre Beſtrebungen, meine Sympathieen für Sie per⸗ 
jönli und meine Wünſche für den Frieden der Welt. 

Paris, 4. Auguſt, Abends. Dem geſtrigen Diner in den 
Tullerieen wohnten der Prinz und die Frau Prinzeffin Karl, ſo⸗ 
wie der Prinz Albrecht von Preußen an. 

„Courrier frangais“ meldet: Der däntjche Geſandte iſt nach 
kee et engen StaBinet Aber Die Guffufung der u 
ſiſchen Regierung betreffs der ſchleswigſchen Frage perſoͤnliche Er⸗ 
läuterungen zu geben. f 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 4. August, Vormittags. 
Bracking Wawe, Addiſon von Gardenſtown. Sylph, Kromann von Molve, 
Tre Brödre, Stilling von Bergen. Twende Bröͤdre, Swendſen von Sta⸗ 
vanger. Johanna, Berg von Amſterdam. Echo (SD), King von Hull. 
Wind: NW. Strom ausgehend. Revier 15 ½ F. 
4. Auguſt, Nachmittags. Ceres (SD), Braun von Kiel. Pilot, Euler 
= 1 5% 85 Schiffe im Anſegeln. Wind: NRW. Strom ausgebend. 
evier 1 F. 
5. Auguſt, Vormittags. Eos, Köhler von Sunderland. Egerſunderen, 
Tothland von Bergen. Louiſe, Radmann von Sunderland: löſcht in 
Swinemünde. Wind: NRW. Strom ausgehend. Revier 15½ F. 


Angekommene Schiffe: 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 5. Auguſt. Weizen loco einiger Handel, Termine in feſter 
en Roggen⸗Termine gingen heute nur wenig um, anfangs gedrückt 
und billiger offerirt, befeſtigten ſich im Verlauf des Geſchäfts und ſchließen 
gegen vorgeſtern ohne weſentliche Aenderung. Schluß feſt. Effektive Waare 
leidlicher Handel zu ziemlich behaupteten - Preifen. i 
Hafer loco beſſer zu laſſen, Termine fefter. Mäböl bleibt anhaltend 
Be bei e baer f an eröffnete im 23 — 
tung und vereinzelt billiger, befeſtigte ſich alsdann, um gegen Sonnaben 
9 reinz i u Fe 605800 — 51 „ geg 
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a bez., April⸗Mai 527, 
. — Ab. bez. 1 

Gerſte, große und Meine 46—53 & pr. 1750 Pb. 

Hafer loco 32—37 A, böhm. 35, , 36% Ag ab Bahn bez., pr. 
August 32% Ag Br., Auguſt⸗September 20 „ Br., September ⸗Oltober 
271% Ag bez. Oktober⸗November 26 ½ t bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 ‚A 

Rübol loco 11%, A bez., pr. August, Auguſt⸗ September u. Septbr.- 
Oktober 11 ½½ n bez, Oktober November 11%, Ag bez., November⸗ 
Dezember 11½ & bez. 

ea loco 13%, Ag 4 23½, % & b 

piritus loco ohne Faß 23½, % ez., pr. Auguſt 22 
bez., Auguſt⸗September 22%, % M bez. ü. Gd., Sa, Bs 4275 
% % & bez., Oktober-November 187, %, 7 bez. u. Br., 2; 
* Gd., November⸗Dezember 17 , 7, % A bez. 


Wetter vom 5, Auguſt 1867. 
Im Weſten: 


m Oſten: 
* N., Wind — PEN 11% K., Wind UND 


Paris · „ 
Brüffel Tea 115 R., — SW Königsberg 11, N., NW 
Trier. 10, R., S Memel 10, N., NW 
Köln 11, R., N Niga - — R.,. — 
Münſter 8, R., S Petersburg 9, R., O 
Berlin · 10e R.., NW Moskau - — NR., — 

m Süden: 8 Norden: 
Breslau.. 10, R., Wind W. Ehriftianf,- 11, R., Wind OSO 
Ratibor 9% R. W Stockholm 10, R., 


Sam — R, — 


Banks und Juduſtrie-Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
| Düſſeldo 4 — © ſlagdeb.-Wittend. 366 b) Frei i j Dividende pre 1866 gf. 

Kngen Matei 12 0. 45 32 ½ G 5 a N em. 44 — b 2 44 94 0 Shan leihe Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 30 Berliner Kaſſen⸗Ber. 5 re = 

Altona-Kiel 4 129 bz | bo. III. Em. 4 785 97 Nie derſchl.⸗Märk. 1 4 wu 3 div. i Beide are 8 80 Bu, a 755 2 8 

A . 4% 96½ 6 ⸗Maſtricht 3% do. ld re do. o. „ St. ⸗Anl. 7 - obil.-Geſ. 8 

Sagi Wäre Fer 142 2 3 2 111 Em. 50 7874 9 do. conv. I. II. 4 88%, 0 Staats⸗Schuldſcheine Braunſchw. Anl. 18665 — bz Omnibus 6 25 f 91 6 

Berlin⸗Anhalt 13½4 217 bz eee. 4 8 5 o. ur 11 279 10 2 2: Sen PL. 310 97% B Sram e " Lee 15 

Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 67% b do. ; bo. ; 4 53 Kurheſſiſche Looſe . Pr. —— — Bre 5 
=. rm — 5 | 97 e 95 do. III. 31 76%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% 55 Kur⸗N. u. Schu Lübecker Präm.⸗Anl. 3349 bz Coburg, Credit⸗ 8 1 117 8 

Berlin-Hamburg 9 4 156 8 bo. Lit. B. 31 Au Oberſchleſiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 1 G [Dani . 4, 478/86 

Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 212 ½ bz do. IV. 41 923 do. B. 867% do. Heer 1 55 5 5 Darmſtadt, Be 11 8 

Heer gab 18817 5 8 128 8165 3 55 8905 2 lade, f „ National-Anl. 5 54 b De € St 0 2% © 

8 le 9 de. minor 4 84 8 de . 1 48% 0 Karten . Pf 1854er Boote 460 8 Deſſau, Gg 5 153 5 
resl.-Schw.⸗Freib. 91,14 182 o. Düſſ.-Elb. I. 9. 5% U Kur. u. N. Pfandbr. 1854 - . 

Orieg⸗ Neiße Fes 5½%4 94 d do. doe. II. 41 — bz do. F. 4 93% @ | do. neue CEredit-Looſe 75 — © | - Landes⸗ Ih 8 155 8 

Coin, Winden ene 5 8 eic 328% „n Obpreuß. Pfandbr. Aster fon 4 8 ee. 10 s 1197 65 

A i 1,14 . 2 4 * . < 5 2 . 

22 3 475 4 787% 0 Berlin-Anbelt * 40 So 3 5 — 3 231 i 8 5 „1864er Sb. A. 1 4970 5 Genf, Credit⸗ 5 h 4 3 
9, do. 5 5 84 bz do. 4 96 bz Rheiniſche 4 — bz [Pommerſche Pfandbr. Italieniſche Anleihe 10 3 [Gera 5 

Galiz. Ludwigsb. 61% 5 88 bz do. Lit. B. 41 844 0 do. v. St. gar. 33] — bz o. neue Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 84%, bz [Gotha 4 4 = >. 
öbau⸗Zittau — 39 B Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 91 8 do. III. Em. 58/60 493 G Poſenſche Pfandbr. do. 1864 1 5 8 a 5 7 5 —— Ann 

Ludwigshafen-Berb. 104 147 | do. II. Wan — -i 2 wi 41 93 8 be. neue gan Pr.⸗Anl. 1 8 99% 5 e 90 Re 2 —108½ 8 

deburg⸗Halberſt. 14 4 184 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. — o. v. St. gar. le o. neue o. 4 (D. wa 

Ser hier 20 4 250 © f C. 487 bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 493 G Sächſiſche Pfandbr. Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4] 641, © Erſte Pr. Hypoth.⸗G. Th 1 111, 8 

do, do. B. — 4 90 bz |Berlin«@tett, I. Em. 4 — B do. II. 47 a0, B Schleſiſche Pfandbr. Part.-Obl. 500 Fl. ‘ 5 8 Königsberg 8 4005 401 8 
Mainz-Ludwigshafen Kar ER 5 be. EN mal re — e 5 77% el 8 Lit. A. Amerikaner 1 bz 8 it» a hr reine 

ecklenb i o. . Em, 4 an⸗Kozlo a o. 

—— kat 5 bo. IV. Em. 4 957% bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — 8 Weſtpreuß. Pfandbr. 8 Magdeburg 5 = — 
e , . TE Terz Amen id ol, 5 
ah 7 25 4 91: 11 Cini ber 44 E 9 Hedi { 44 91 * 22 Hamburg kurz 2 15114 bz Moldau, Credit ⸗ 0 418 8 

ordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4½ 4 91 ½ bi | Chin Minden 1 3 Schleswigſche 4 1 bz 0. ST . 9% K 7 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 3189 bz do. II. Em. 5 102 bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. o. 2 2 930 3 Norddeutſche a Een 
pi: Lit. B. 12 31162 bz o. do. 4 — bz -] do. II. 41 — 3 Beet Se H 980% 0 ie Credit - 5 "Ban 7 2 

eſtr.⸗ taatsb. 7 5 122% b do. III. Em. 4 — do. III. 1. — oſenſche 2 . 6 == l 

a 5 71% 90 do. do. 43 94% 8 Südöſterr. Staatsb. 3 218 ½ B. Preußiſche Wien Oeſterr. er n bz [Poſen 8 137% 11 4175 15 

. 8 mung 71 pen W. En. 5 8 G E 1 83 3 See jet 2 Mon. 4 50 2 6 te ces. Pei a 5% 4 93 0 

do. Stamm-Brior.) — 4 — — ] do. Em. 4 nn do. ; ichſiſche ugs . . . 

Bi trau + 7 2% 1 . 80 0 do. IV. Em. 1441 97 bz Schleſiſche Peipsig 1 a 44 989 8 5 8 15 3 
Kanıge Fiſenbahn * 8 ai Gold und Papiergeld 5 } 7% 4 119%, 
targard⸗Poſen 4½% 41 94½ B do. Ener | — he . g 2 N 
üdöſter. Biden 775 51 987 bz | Saliz. Ludwigsbahn 50 78½ bz Fr. Ben. He), 4 111%, 6 Goldkronen 98 5 0 . 85 n 1 

Woanringer 73; E 125%, bz Lember N 5 55 — Ber Ey 55 67 1 apeleuna 51% 5 Fanden, 1915 = 8 Far 7 . 18% 11 2. . (Hamb.) — Ha 485 8 
arſchau⸗ — . 4 Nt. öſt. W. ouisd'or riedrichsd'or 1 4 

ſchau⸗Wien 59 bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 44 „ B eſt. Nt. öſt u bi Ya bzſlFriedrich 20 2 bj Wremen 8 Tage 310 110% 65 


do. 94½ & Ruf. Bankn. 83%, bz | Sovereigns 6 23%, bz] Silber 
— ———ññ—̃ — —ͤ— —— e 


die 2 Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, ſo iſt es 
in ber 

egger in Herisau, 
gegen unte Sie verdient dies aus zwei Gründen 


Entzündung und dergl. voll, 5 
feel, aner e eee 
ſchalt zur Stunde noch kein Mittel gegen Unterleibsbrüche 
zu Tage gefördert, — Es iſt deshalb erfreulich, daß ſchon 
eine ee der Herzen Aerzte die Praxis über 

eor N en i irkli 
— Alicpen Eigenſche und in Anerkennung der wirklich 


SE — bei Unterleibebrüchen verſchreiben und en ⸗ 


Bertop® en: Nachrichten. 
Johanna Wittmann . i 

Neumann (Bredow. Stettin). — Frl. Schug 5 mit 
dem Kaufmann Hrn. Herm. Kröning (Colberg). — Fri. 
Marie Burmeiſter mit Herrn Julius Eine (Anclam). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Hintze (Stettin). 
— Herrn W. Duncker (Stettin), — Herrn Earl Jaenke 
(Stettin). 

Geſtorben: Neſtaurateur C. Neiſe (Stettin). — Aſſeſſor 
August Koſegarten (Greifswald). — Frau Gutzmann 
(Bublitz). — Fr. Emilie Dupre geb. Quandt (Greifen⸗ 
hagen). 

Defanntmochung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen Hutmachers 
und Händlers Louis Schubert zu Stettin iſt der Kauf⸗ 
brunn W. Meier zu Stettin zum definitiven Verwalter 

r Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 26. Juli 1867. N) 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt er, Vormittags 10 Uhr, 
Ku auf dem hieſigen Poſthofe am Paradeplatz ein aus⸗ 
dangirter Aſitziger Königl. Perfonen ⸗Poſtwagen und ein 
Reaſleichen Güterwagen meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Ber hierdurch eingeladen werden. 


önigl. Poſt⸗Amt; I. Abtheil. 
Proclama. 


Folgende Auseinanderſehungen, in welchen bie Legiti. 
wolden der Inte ei ich vollſtändig hat geführt 
der Können, 1 Pr 5 gemacht. 
1 „Im Regierungsbezirk Stralſund. 

Im Greifswalder Kreiſe: 

N Die Ablöſung der Neallaſten, welche von den 
Grundſtücken Wolgaſterſtraße Nr. 19, 20 und 21 
zu Greifswald an das Hospital St. Georg daſelbſt 

2. J zu entrichten ſind. l 
m Rügener Kreiſe: 

a. Die A loſung der den v. Platen'ſchen Beſitzungen 
Parchow, Biſchofsdorf, Fährhof und Contop auf 


Wittow im Königl. Forſtrevier Stubbnitz zuſtehenden 


b Holzberechtigungen. 

Die Ablöſung reſp. Umwandlung der Holzfuhren, 
welche an das Kloſter der adeligen Jungfrauen zu 
Bergen a. R. aus den Ortſchaften Dumgnevißz, 
Gademow, Gagern und Neu⸗Saſſitz zu leiſten find. 


*. Im. Regierungsbezirk Stettin. 
Im Camminer Kreise: 
\ Die Umwandlun 


obliegen- 
farre, 2 0 
ie Küſterei un 

5 Schule zu u ee 
„Die Rezulirung der Vorfluth in der Hufenitz⸗ 


der Sturzenegger'ſchen Bruce | 


4. Im Randower Kreiſe: 
8. Die Ablöfung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Boblin, Mandelkow und Schwennenz dem Beſitzer 
des Mühlengrundſtücks zu Boblin zu leiſtenden Holz⸗ 


uhren. 1 
b. Se Ablöſung der Holzberechtigung der bäuerlichen 
: — 5 zu Grabow in den Oderbrüchen der Stadt 


nu. 
©. Die Ablöſung der Fiſchereiberechti 
in Sommersdorf auf dem (aan ee 
5. am Ueckermünder Kreiſe: 
ie Ablöſung der von den bäuerlichen Wirt 
Eggeſin und Gumnitz an die Pfarren ee 
zu leiſtenden Holzfuhren. 


©. Im Regierungsbezirk Cöslin. 


1. Im Neuſtettiner Kreiſe: 
Die Ablöſung der Weideberechtigung der Grund⸗ 
befiger zu Soltnitz und Zeblighof in dem Königl. 
Forſtrevier Thurow. 
2 Sep Kreiſe: 
ie Separation der Miſt⸗ und Grandländereien 
der bäuerlichen Wirthe * 8 
Alle unbekannten Wiederkaufsberechtigte, Anwärter und 
zur Mitnutzung berechtigten unmittelbaren Theilnehmer, 
welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich in dem 


am 31. Auguft 1867, Vormittags 
11 Uhr, 


vor dem Herrn Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Alter, 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
iu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
ei Vorlegung des Auseinanderfegungsplanes zugezogen 
ſein wollen, widri enfalls ſie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden können. 

Zugleich wird dem außer Landes beſindlichen Schneider 
Guftav Hermann Ludwig Pahl, reſp. deſſen Erben und 
Rechtsnachfolgern, wegen des auf dem Grundſtilcke Hypo⸗ 


theken Nr. 1: 8 Nöblin, Saatziger Kreiſes, Rubrika III. 
5 u die Geſchwiſter Pahl eingetragenen Erbtheils 


FG 2 h 3 e hiermit bekannt gemacht: 
daß für die Beſitzerin dieſes Grundſtllcks, 
die verehelichte Bündner Steffen, früher ver- 
wittwet geweſene Pahl, in Sachen betreffend 
die Ablö ung der den Büdnern zu Nöblin 
von der 1 Gutsherrſchaft zuſtehenden 
Holzrente ein Abfindungs⸗Kapital von 127 . 
15 Ar feftgeftellt worden ift, 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
in obigem Termine mit ihren eventuellen Anfprüchen bei 
uns zu melden, widrigenfalls «fie gemäß 95 460 seg. 
Titel 20, Theil 1 Allgemeinen Land⸗ echts ihres Pfand⸗ 
rechts an dem Ablöſungs⸗Kapital verluſtig geben. 
erner wird bekaunt gemacht, daß an Ablöſungs⸗Kapi⸗ 
Abo reſp. Entſchädigungen feſtgeſtellt en ap: n 
1. In der Gemeinheitstheilungs Sache von Triebſees, 
es  pigermeifer here 
s. für die ermeilter Wegner ſchen Erben zu 
riebſees, als gemeinſchaftliche Beſitzer d 
Nr. 297 daſelbſt, 71 12 . Wuff 
b. für den Weber Johann Schwerin zu Triebſees 
zu zahlendes 


ein vom Gaſtwirth Gottlob Lebzin 
Entſchädigungskapital von 100 % 
2. In der Sache betreffend die Ablöſung der den Grund⸗ 
’ befigern zu Gramlitz im Königl. Forſtrevier Stubb⸗ 
nitz, Kreis Rügen, zuſtehenden Holzberechti ung: 
für den Johann Chriſtian Glawe zu ramtitz, 
als Beſitzer der Häuslerſtelle Nr. 11 daſelbſt, 
3⁴ 


8. Sachen betreffend die Ablöſung der den v. Platen⸗ 
Jungen Bestehen Rs Biſchoſsdorſ, Fabre 
und Contop auf Wittow im Königlichen Forſtrevier 
Stubbnitz, Kreis Rügen, zuſtehenden Holzberechti⸗ 


gungen: - 
a, für den n von Platen auf Parchow 
2972 2 „ 8 
b. für er Schlemmkreide Fabrikanten Magnus 
üfter zu Sasnitz für die Ablöſung der von ihm 
erworbenen Holzberechtigung von Fährdorf und 
theilweiſe von Parchow und Biſchofsdorf 1617 44 


4. In der Holzberechtigungs⸗ Ablöſungsſache der Grund⸗ 
beſitzer zu Nobbin auf Wittow im Königl. Forſtrevier 
Stubnitz, Kreis Rügen: 5 

für den Müller Johann Harms zu Nobbin, als 
Beſitzer des Bauerhofes Nr. 4 daſelbſt und einer 
dazu eingezogenen Häuslerſtelle, 
bereits abgebrochen iſt, 246 —— 0 ne 
„In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund⸗ 
2 . — zu Puttgarten auf Wittow in der vorgedachten 


Forſt: 

8. für den Bauern Wilh. Schwanz, als Beſitzer des 
. Nr. 8 zu Puttgarten, 197 . 13 . 

b. für den Bauern Allwill Kagel macher, 

daſelbſt, 197 % 13 Sr 4 of, 


Hof Nr. 11 

* 

für den Bauern Michael Nagel, Hof Nr. 13 da- 
elbſt. 197 . 13 1 


. für den Bister Chriſtian Wichmann, als Be⸗ 
itzer der Häuſer Nr. 7 und 20, 68 N 

e. für den Büdner Karl Schröder, Haus Nr. 8 da⸗ 
ſelbſt, 34 , 

f. für den Büdner Johann Luckow, Haus Nr. 10 


daſelbſt, 34 , 
für den Büdner Karl Luckow, Haus Nr. 12 da⸗ 


von der 8 
16 H. 8 


12. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund- 
beſitzer zu Altenkirchen auf Wittow, im Königlichen 
Forſtrevier Stubbnitz, für nachbenannte Beſitzer von 
Häuslerſtellen zu Altenkirchen, je 34 pro Stelle, 

Schneider Johann Ehrke, Haus Nr. 9, 

8 Balls Abtshagen, Marie, geb. Gorand, Haus 

r. 14, 
. Schmied Joh. Gotttlob Jachtmann, Haus Nr. 15, 
. Gaſtwirth Gottlieb Schwanz, Haus Nr. 16, 
deſſelben Haus Nr. 20, 

Krämer Johann Kagelmacher, Haus Nr. 17, 

Arbeitsmann Karl Ruge, Haus Nr. 21, 

zum Quas, Johanna, geb. Gorand, Haus 


*. 22, 
„Stellmacher Adolph Haaſe, Haus Nr. 23, 
„ Wittwe Schultz, Henriette, geb. Borgwardt und 
3 5 88 5 8 ie 
utſcher Ehrifto, aus Nr. a. 
Dei aer en Nr. 25 b. 
Kaufmann Hermann Kagelmacher, Haus Nr. 27. 
Müller Heinrich Venz in Schwarbe, als Beſitzer 
der von den Häuſern Nr. 28 und 47 erworbenen 
Berechtigungen, 
Schuhmacher Chriſtian Borgwardt, Haus Nr. 29, 
Schmidt Johann Beckmann, Haus Nr. 30, 
Derſelbe Nr. 31, 
Ne. 32, 


S 


9 


„F mm® 
— 


ET 


os 


8. . Kaufmann Georg Richert, Haus 
elbſt, 34 , e rer 

h. Inc Sen net Karl Vetterick, als Beſitzer der 4. Schuh 3 get. n 
Häufer Nr. 14 und 18, d 34 , zusammen r. Schuhmacher Johann Ahrens, Haus Ar. 36 
68 8. Eigenthümer Chriſtian Abtshagen, Haus — 5 . 


S, 
für den Büdner Johann Strohmeyer, Haus Nr. 
15 daſelbſt, 34 , 
k. für den Büdner Joachim Binz, Haus Nr. 17 
daſelbſt, 34 N, 
J. für den Büdner Guſtav Peters, Haus Nr. 19 
daſeloſt, 34 , ; 
m. für den Büdner Karl Stahnke, Haus Nr. 21 
daſelbſt, 34 , 
n. für den Büdner 
daſelbſt, 34 % un 
6. In der Holjberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund» 
beſitzer zu Wieck auf Wittom in der vorgedachten Forſt 
für folgende Grundbeſitzer zu Wieck: 
a. Kauſmann Diederich als Beſitzer der Häusler⸗ 
ſtelle Nr. 3, 34 9%, 
b. Schiffer Johann Schroeder, Haus Nr. 6, 34 %, 
o. Büldner Jobann Jentzen, Haus Nr. 12, 34 5 
d. Schmied Friedr. Jentzen, Haus Nr. 56, 34 %, 
e. Bauer Joachim Rettick, als Beſitzer des Bauer⸗ 
hofes Nr. 1, 220 3 Sn 4 
7. In der Sache, betreffend die Ablöfung der Holzberech⸗ 
tigungen des Rittergutes Varnkevitz mit dem dazu 
eingezogenen Koſſäthenweſen zu Fernlüttkevitz— Varn⸗ 
kevitzer Antheils im Königl. Forſtrevier Stubbnitz: 
für den Rittergutsbeſitzer Wilh. Kühl zu Varn⸗ 
kevitz auf Wittow 1600 % 15 Sr 
8. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund⸗ 
beſitzer zu Gudderitz auf Wittow in der vorgedachten 
Königl. Forſt für nachbenannte Beſitzer von Heuster⸗ 
ſtellen zu Gudderitz; 


7 


Joachim Witt, Haus Nr. 22 


15 Hr, außer einer Landabfindung von 3 Morgen 
117 Qnadratruthen. 


Deerſelbe 
Schuhmacher Karl Tees, Haus Nr. 37, 


er 


vom Haufe Nr. 38 erworbenen Holzberechtigung, 
v. Arbeitsmann Johann Kremer, Haus Nr. 40, 
W. Arbeitsmann Chriſtoph Maſand, Haus Nr. 41, 
x. Schuhmacher Johann Schröder, Haus Nr. 43, 
y. Schuhmacher Wilhelm Mönnich, Haus Nr. 45, 
Derſelbe — 5 
2. Haakhändler Fritz Klühs, Haus Nr. 49, 
aa. Arbeitsmann Joachim Thurk, Haus Nr. 50, 
bb. Apotheker Eduard Crüger, Haus Nr. 56, 
cc. Schuhmacher Guſtav Weſſel, Haus Nr. 44. 
13. In Sachen, betreffend die Ablöſung der Reallaſten, 
welche von den Grundſtücken Wolgaſterſtraße Nr. 19, 
20 u. 21 zu Greifswald an das Hospital St. Georg 
daſelbſt zu entrichten ſind, 
für das berechtigte Hospital 15,616 % 20 Yr 
Die etwanigen unbekannten Pfandgläubiger und An⸗ 
ſpruchsberechtigte werden aufgefordert, 125 binnen 6 Wochen 
bei uns darüber zu erklären, ob ſie wegen der durch die 
Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen Forde⸗ 
xunger verlangen, daß die Ablöſun e in der 
Subftanz der berechtigten Grundſtücke oder zur Abſtoßung 
eingetragener Kapitalien verwendet werden, 
widrigenſalls ihr Pfandrecht 


erliſcht. 
Stargard, den 3. Juli 1867. 


Königliche General⸗Kommiſſion für 
Pommern. 


* 


prioritätiſ 


a. Büdner Johann Bantow, Haus Nr. 11, r . OIGT ET 

b. Büdner Chriſtoph Krienke, Haus Nr. 12, Bekanntmachung. 

. Büdner Joachim Gielow, Haus Nr. 13, Die hieſige Kämmererſtelle, welche mit einem Gehalt 

d. —.— 9 Nag 2 * * von p. a. dotirt iſt, iſt vacant. e 

0. ner Joachim Komus, Haus Nr. 15, rber werden gebeten i 

f. Büdner Carl Brüdgam, Haus Nr. 16, I 15. September et ak ei 

f. Büdner Guſtav Harder, Haus Nr. 17, Herrn Emden, zu wenden. orfigenden, 
. Büdner Joachim Stahnke, Haus Nr. 19, je 34 % Sobald die Wahl von der Königl. Re 


9. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache des Ritter ⸗ 
gas Zürkoig mit dem Nebenhofe Veiervitz auf 
ittow im Königl. Forſtrevier Stubbnitz: 
für den 018 2805, Karl Rickmann v. d. Lanken 
auf Zürkoitz, 2807 
10, In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Büdner⸗ 
ſtelle Haus Nr.“ zu Breege auf Wittow im Königl. 
Forſtrevier Stubbnitz: - 
für die Wittwe Lockenvitz, Marie, geb. Kaening, 
als Beſitzerin der gedachten Stelle, 34 Ag 
11. In der i der Büdner 
zu Dranske auf Wittow im Königlichen Forſtrevier 
Stubbnitz: —— 
d. für en Büdner Karl Schwanz in Dianste— Dorf, 
als Beſitzer der Büdnerſtelle Nr. 4 daſelbſt, 
b. für den Büdner Heinrich Rothbarth 3 „ als 


Beſitzer der Büdnerſtelle Nr. 11, je 


iſt, kaun auch der Amtsantritt erfolgen. derung befätigt 


Spandau, den 4. Auguſt 1867. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Hotel-Verkauf. 


Da die Poſtanſtalt vom 1 Oktober er 
Pa meinen Gaſthof zur Sonne verlegt 
erſelbe des hieſigen lebhaften Reiſeverkebrs wegen beſonders 
> Hotel erſter Klaſſe, und habe ich die erforderlichen 
äumlichkeiten durch Umbau meiner Gebäude dazu her⸗ 
gefiel, beabſichtige die neue Anlage zu verkaufen und 
ade Käufer ein mit mir zu unterhandeln. > 
Uekermünde, den 3. Auguſt 1867. 


Georg Krüger. 


ab unmittelbar 
wird, eignet ſich 


Müller Guſtav Klühs, Haus Nr. 51 und der 


N 


rn BE 


2 


Stettiu⸗Wollin⸗Camminer 
Dampſſchiffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 
a dorf, Berg Dievenow.) 
Die Perſonen⸗Dampfſſchiffe 


1 1 [11 1 11 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy, 
Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren von Montag, den 15. Juli c., bis auf Weiteres 
täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: 12 ½ Uhr Mittags. 
„ Cammin: 6% Morgens, 
Wollin: » Morgens, > 
zum Anſchluß an den 12 Uhr 45 Min. nach Berlin ab⸗ 
gehenden Perſonenzug. 
In Wollin? Poſtanſchlnß nach Misdroy. Außerdem 


panier Well during 1867) ſchs goldene u. ferne Medalden. J 18 


Pianolorte-Magazin i 


Carl René, 
gr. Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Eiſeubahuſchienen 


uud eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Niederlage 


8 der 
Bader'ſchen Dampf⸗Kaffec's 
7 3 and Cichorien, Berlin, 
els fri ei 
E. Bresicke, 
Frauenſtraße 23, 


TT 

Tbirk. Sopba-Bettſtelle, 1 desgl. rund. Tiſch, 1 Bank, 
1 Aushängeſchild für Speiſe⸗ u. Schaukwirthe, 1 Betiſchirm, 
neu tapeziert, 1 Zeugrock für 1 Knab. von 10 —15 Jahr und 
dgl. ſchw. S.⸗Weſte, 1 ſchw. Sammet⸗Weſte billig zu ver⸗ 
kaufen Splittſtraße Nr. 11, 1 Treppe vorn. 


. A — 
i Beitfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrür. 6 im Laden. 


ſteht Privatfuhrwerk dorthin ſowie nach Neuendorf bei 
Ankunft der Schiffe bereit. 
In Cammin Poſtanſchluß nach Treptow a. R., Grei⸗ 
ſenberg i. P. und Gülzow, ſowie während der Badezeit 
Dampfſchiff⸗Verbindung nach Berg-Dievenow. 
erner fährt bis auf Weiteres das neu erbaute Per⸗ 


ſonen⸗Dampſſchiff 
„Das Haff,“ Capt. H. Hart, 
Von Stettin: 


Montag ) 

Mittwoch 2 2 Uhr Nachmittags. 

Freitag 
Anmerkung. Reiſenden, die des Morgens von Cam ; 
min und Wollin kommen und denſelben Tag zurück wollen, 
gewährt dieſe Abgangszeit ca. 3 Stunden Aufenthalt in 


Stettin.) 
5 Von Cammin: 
Dienfiag ) 
) 


Donnerstag 2 9½½ Ubr Vormittags. 
N Sonnabend b 
ae Aus Wollin: 11 Uhr Vormittags, 
zum Auſchluß an den 3 Uhr 51 Min. Nachmittags nach 

Berlin abgehenden Courierzug. 
Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif. 


3. F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Nach den Seebadeorten Herin sdorf 
5 5 und Ahlbeck.) 8 


„S1 game 28 u n gun leg 10a utoßoxKg>rrajonvık 


Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 
„Princess Royal Victoria“ 
Capt. Diedrichsen, 
verſehen mit geräumigem Glas⸗Pavillon auf Deck und 
3 Eajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 
Monta 
Mittwoch ) 12½ Uhr Mittags. 
Freitag R 
Von Swinemünde: 
Dienſtag ) ; 
Donnerſtag? 10%, Uhr Vormittags. 
8 Sonnabend) . 
icht und 9 iergel ut Tarif. 
17 e de ei Herren J. C. J. Jahnke 


* J. F. Brüunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 
‚Die Ziehung der II. Klaſſe 
Königl. Preuß. Lotterie zu Berlin 


beginnt am 6. Ae RT 
Looſe hierzu, uur auf gedruckten ? utheilſcheinen 
Y Ya 74 Ye 


50% , e e e ar . 
Yıs Ya Ya 


I e I IE 
empfehle in einem nur kleinen, Vorrathe. 


Hax Meyer, 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oſiſee⸗Zeitung“ 
gegenüber. 


Die bedeutenden Gewinne, welche wieder⸗ 
l bei mir fielen, ſind am hieſigen 
rte bekannt. 


— a sn 
Musikalien-Leih-Institut, 
Deutsche Leihbibliothek, 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige 
unter den günstigsten Bedingungen. 


BR. Schauer, 


Breiteſtraße 12. 


Reſtaurations⸗Verkauf. 


Ein Etabliſſement, beſtehend aus einem 14 
Morgen großen Garten mit Park, einem Concert: 
Saal, wo diele Vereine Bälle abhalten, nebſt 
6 Zimmern und 2 Wohnungen, Fabrik- u Stall» 
gebäuben, einer Kegelbahn und blühender Reſtau ⸗ 
ration mit Café chantant, iſt ander- 
weitiger Unternehmungen wegen bei geringer 
Anzahlung und feiten Hypotheken zu verkaufen. 

Näheres unter A. Z. poste restante Brom- 
berg franko. 


18 ® Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs golveue u. fit 

Seit mehreren Jahren litt ich an Kehlkopf⸗ 
entzündung, verbunden mit einem läftigen 
Huſten, der mir die nächtliche Ruhe ſtets unter- 
brach. Nach Anwendung verſchiedener Hausmittel 8 
und ärztlicher Hülfe, die jedoch ohne Erfolg billigſt 
blieben, benutzte ich den bewährten G. A. W. Die 
Mayer'chen Bruſt⸗Syrup, welcher nur allein 
beim Kaufmann Herrn M. H. Apelt hier ächt 
zu haben iſt, und ſpürte ſchon beim Gebrauch 
der erſten Viertelflaſche woblthuende Linderung 
des qualvollen Leidens. Nachdem ich von vor⸗ 
genanntem Syrup noch einige Viertelflaſchen ge⸗ 
braucht war ich wieder gänzlich. von meinem 
Huſten und Halsleiden geneſen, und befinde mich 
ſeit der Zeit ſehr wohl. So kann ich nicht um⸗ 
hin, dieſes Mittel allen ähnlich Leidenden auf 
das Beſte zu empfehlen. Dies der Wahrheit 
gemäß. 

Gröbzig im Hrzth. Anhalt⸗Deſſau, den 1. Sep⸗ 
tember 1865. 


7 
Euglische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 


erhalten und empfehlen davon: 
Pienie-Biseuits, 
Queen- Biscuits, 
Tea- Biscuits, 
Cracnel- Biscuits, 
Captain-Biscuits, 
Milk-Biscuits, 
Albert-Biscuits, 
Almont-Drops, 
Walnut-Biscuits, 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfohlen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Feinstes wasserhelles, doppelt rafünirtes Pe- 
troleum, zu 4 Sgr. pr. Flasche, anerkannt beste 
Wasch- und Toiletten-Seifen oflerirt 


Beſten gelben Kientheer, 


äägenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, einpfiehlt 
den Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt 
billigſten Preiſen 


empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Großes Lager 


on 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteften Fabriken von 
New ⸗ Bork, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, 
Caſſel und Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ 
zern nach der neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich 
für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige 
Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ 
zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige 
Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, 
wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen 
Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 


1110 Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Preis „Medaillen 
erhalten. 
Stettin, im Juli 1867. 


große Domſtraßſe Nr. 18. 


Jenning's 


Preiſen. 


Webermeiſter Gottfried Steinmetz. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butz ke, Laſtadie 50. 


17 verſchiedenen Sorten 


Apfelsinen- Drops, 
Ginger-Breadnuts, 
Cabin-Biscuits, 
Pearl- Biscuits, 
Vanilla-Biscuits, 
Mixed-Biscuits, 
Vietoria- Biscuits, 
Melange-Biscuits. 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.-Ecke. 


| Geſcheuken 


Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


II. Lager 


Julius Wald, Marienplatz 4. 


Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt billigſt 


auf det diesjährigen Pariſer Weltausstellung baben ſechs 


Carl Renée, 


Pianoforte⸗Magazin von Carl Rene in Stettin, gr. Domſtraße 18. 


berne Medaillen: 


Kohlmarkt 12 u. 18. 
e e ee 


. BEER AERRRENNERNEREIRI BE 
Shlipfe, Cravatten, Halstücher 


Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfione, 
Win. Helm, Stettin. 


neue Möbelhandlung, 
Pelzerſtraße 29, 


unweit der großen Domſtraße, 


verkauft auch auf Abzahlung 


ganze Einrichtungen von Möbeln und Haus erätben unter 
Verſicherung der reellſten Bedienung zu wirklich billigen 


E 
Hermann Ludewig, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 


Stettin, Mönchenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
ſein reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fagons bei reeller Bedienung zu den ſolideſten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


BAZAR 


für Artikel, welche fich vorzugsweiſe 


Hochzeits“, Geburts- 
tägs⸗ M. Gelegeuheits⸗ 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41, 


Albrechts⸗Hotel 


garni 


in Berlin, Friedrichſtraße 72, nahe den Linden. Unſeren 
geehrten Landsleuten empfehlen wir ganz ergebenſt dieſes 
ſchön gelegene Hotel. Zimmer von 7½ Sr bis 2 .9% 

Aufmerkſame Bedienung. Nestauration a 1a 
carte. 


Hochachtungsvoll 


F. Scheil & H. Matzke 


aus Hinterpommern. 


Sommer⸗Theater auf, Elyſium. 
Dienſtag, den 6. Auguſt. 
Zum Beneſiz für Frau Rosa Scholz, 


unter gefälliger er räuf. Antonie Knaack 
und des Herrn Wilhelm Richter. 


Die Herren Inſpektoren. 
Luſiſpiel in 1 Alt von Dr. A. C. Müller. 
Nichte und Tante. 
Luſtſpiel in 1 Aufzug von C. A. Görner. 
. as Penſionat. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Franz. v Suppe. 
—— —ͤ ͤRũUͤ — 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


m Bahnzüge. Wa 
nach Wee fir on der- SE 40 8 
ittags. 3 u. 51 M. Nachm. (Conriespag) . 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 9 0 5 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Berm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. Antehfuß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
8 1 . ande hr Ih er 10 15 M. Abends. 
n Altdamm Bahnho ießen olgende Perſonen“ 
bg an: an Zug II. nach Pyrit rg 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. na 
ws. Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. R. 1 12 . 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. f 
nach 5 5 5 3 4 
. . 45 M. Vorm. uſchlu 
0 Pas 3 * 0 5 BR PER, 
ua aſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. Tur. 3 U. 57 M. uon 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 


ntunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 Ms 

Vorm. (Courlerzug). III. 4 U. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. N 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg.“ (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm: 
IV. 3 r 5 * Nachm. ae: V. 6 U. 17 * 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau 7 

2 er 3 5 0 D. Mscde au, Poſen u. Kreuz \ 
von, Edslin un erg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. AM. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N- 
Stralsund, 28 2 

von alſun olgaſt und Paſewalk: 

15 30 M. Weg. II. Pai dl aG“ 
zug). * 
von 8 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mors. 
— U. 1. 1 4 8 715 von Lum 
ud Hagenow). . 2 i tage" 

IV. Tu. 15 M. Abends. re 


Poſten. 


Abgang. * 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Seinen ur 14 70 N Baden 6 Uhr früh. . 
Botenpoſt na eu⸗Tornei x „Mitt. 
u 15 0 8 En M. früh, 12 U. Mitt 
Botenpoſt na rabow und . 
i 1 5 x 11 55 W 11 u. 45 N. * 
oten nach Pom 4 u. 5 
l ae merensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 9 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perjonenpoft nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
5 Ankunft: 
dige von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11100 


i Vorm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. 170 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M- 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Bor 
1 En 9 57 Min. Min ge em 

otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min, Bo 

u. 5 U. 50 Min. Ruch 8 * 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 7 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


